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Der schaffende Mensch
ist Knltnrträger

Dt. Höbet! tey auf der kulkurkuudgebung im Betßnet Sportpalast
Berft « , 27. Sept . Das Amt NS -Kulturgemeinöe veran¬staltete am Mittwochabend aus Anlaß seines Eintritts indie NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " im BerlinerSportpalast eine große , von künstlerischen Darbietungen um¬rahmte Kundgebung , in der grundsätzliche Richtlinie » überdie künftige Arbeit der NS - Kulturgemeinde gegeben wur¬den. In dem bis auf den letzten Platz besetzten Sportpalastsprach neben anderen auch der Stabsleiter der PO Dr .Robert Ley, der u . a . folgendes ausführte :
Wen« Nationalsozialismus Sieg der Bernnnft überdie Unvernunft ist, so kan« man auch sage«, baß erde« Sieg der Klarheit über die Unklarheit in derKultur bedeutet .

Man empfand in der Vergangenheit die Arbeit nur alsLast, als bittere Notwendigkeit , das Edle an der Arbeitging verloren .
Noch viel weniger wußte man , daß die Arbeit Aus¬druck der Raste ist, daß ste allein durch die Disziplinder Raste geleistet werden kan« «nd daß diejenigeRaste, die die größte Disziplin in sich trägt , damit auchberufen ist, die wertvollste Arbeit z» leiste«.Es wird unsere ganze Aufgabe fein , einmal den Typ desdeutschen Arbeiters zu schassen und auch für ihn einen Be¬griff zu formen , den Begriff nämlich der vollsten Disziplin .Diejenige « Menschen, die sich selbst «nd damit ihreArbeit in der höchste« Disziplin habe«, müsse« alsVorbild » als Typ für de« dentsche« Arbeiter gelte «.Dicht von ungefähr stellt die Sage den Schmied als denAusdruck der Arbeit hin . Das sind Menschen , die mit demEisen ringen . Hier kann nichts wieder geknüpft und geleimtwerden. Wenn hier Fehler begangen werden , so hat dasganze Stück keinen Wert mehr . Menschen, die mildem Eisenringen , müssen sich vor Beginn ihrer Arbeit am stärkstendisziplinieren . Der Arbeiter wird gewissermaßen zum Sol¬daten. Beide gehören zusammen . Wenn wir mit Stolz er¬klären , daß der Deutsche der beste Arbeiter und der besteSoldat der Welt ist , so drücken wir damit aus , daß unsereRaffe zu den höchsten gehört .

Bane » wir aus diesem klare » Begriff der Arbeit »nseresoziale Ordnung anf , so werde » wir die größte «nd ge¬waltigste soziale Ordnung der Welt habe« : Rnhe ans
Kameradschaft «nd Treue .

Auch in der Kultur hat man die Begriffe absichtlich durch-
einandergeworfe«.

Kultur ist nichts anderes als die Summe der geleiste¬te« Arbeit der vergangene « Jahrhunderte . Kultur istdie Summe aller Arbeit in unserem Volke im Lanfe
von Jahrtausenden .

Der Bau des Kölner Domes z. B . war nun ohne den Mau¬rer nicht möglich. Wir finden dort den sittlich gemeinsamenNenner für alle Arbeit an sich. Das ist keine Gleichmacherei .Gewiß , der Künstler , der den Dom entworfen hat , warvom Schicksal mehr begnadet als der Maurer .
Aber es muß sich die Erkenntnis dnrchsetze« , baß anchdie geringste Arbeit ehrenwert ist und daß man steachte« mnß , « eil sie für die gesamte Kultur notwendigist. Es fiud letzte« Eudes alle schaffende« Meusche«

Kulturträger .
Wir werden die Arbeit zu einer Sache der Kulturmachen, werden ste aus den Niederungen des Alltags empor¬heben zu einer göttlichen Mission , die jeder in sich trägt .

Weiter mnß es «ns gelinge « , möglichst jede« a« de«ihm gebührende « Arbeitsplatz zu stelle« , dorthin , wo erseiue Fähigkeiten »oll ausuütze » kau« , damit kein Leer¬
lauf entsteht .

Das sind unsere Erkenntnisse . Alles, was aus dem Volkeentsteht , vor allem die Arbeit ist begründet durch die Raffe .
Die Arbeit ist die Knltnr eines Volkes und deshalbmuß der , der Arbeit leistet » als Kulturträger des Volkes

geachtet «ud geehrt werde « .
Das zu schaffen , ist nur möglich, wenn jeder in die Ge¬meinschaft sich einfügt . Arbeiter , Künstler und Soldatenfind eins , find bas deutsche Volk .

Die Genfer Vorgänge
in der franzöfischen Presse

heftige Angriffe gegen Mm unö die Schweiz
Paris , 27. Sept . Die Dienstagverhandlungen in Genf ,die mit einem Mißerfolg für Frankreich auf der ganzenLinie endeten , haben in der Pariser Presse lebhaften Wider¬hall gefunden und eine ziemliche Mißstimmung ausgelöst .

Die österreichische Angelegenheit , schreibt Pertiuaz im
»Echo de Paris ", sei auf einem tote« Punkt angelaugt ,« eil hie italienische Regierung freie Hand in Mittel¬

europa »erlange .
Tie stark auch der Wunsch der französischen Regierung sei,st4 mit Mussolini zu verständigen , so sei es für Frankreich»och unmöglich , dieser italienischen Forderung stattzugeben .Barthou könne unmöglich noch einmal in den Fehler PaulBoncours und de Jouvenels verfallen , die durch den Ab¬
schluß des Viererpaktes den Verlust der Zusammenarbeit2lit Polen herbeigesührt hätten . Das Blatt ist in Ueber -
einstimmung mit allen großen Blättern der Ansicht, daß sich»er französische Außenminister in Ermangelung eines besse¬ren wahrscheinlich darauf beschränken werde , von Italienund England eine Wiederholung der bereits am 17. Fe¬bruar abgegebenen Erklärung zugunsten der österreichischen
Unabhängigkeit zu fordern . Der Kleinen Entente soll an¬
heimgestellt werden , sich dieser Erklärung anzuschlietzen.

Das „Oenvre " wirft Jtalieu vor , eine Hegemonie in
Oesterreich zum Schade« aller aubere « beuachbarte «

Staate « errichte « z« wolle« .
Tanz besonders eigentümlich findet bas Blatt die Haltung°er österreichischen Vertreter in Genf selbst, die keineswegstu bedauern schienen, daß die Frage der österreichischen Un¬
abhängigkeit nicht in den Rahmen des Völkerbundes auf -
Senommen werden solle. Sie gäben sich im Gegenteil den«nschein. als ob sie eine solche Lösi,n " n» r

Zu der Ungehaltenheit der französischen Presse gegen-
der der Schweiz kommt noch üie o :e o :e
lntwort des italienischen Vertreters auf die französische
^aardenkschrift ausgelöst hat .
, Die Ablehnung Aloisis , sofort Beschlüsse über die zu-
unstige Regelung gewisser Fragen zu fassen, wird vom „Echo'e Paris " als eine bewußte Antwort auf die französischen
Forderungen in der österreichischen Frage ausgelegt . Es
Keine , so schreibt das Blatt , als ob Aloisi noch unter dem
Andruck der Auseinandersetzungen über die österreichische

Unabhängigkeit gestanden habe . Barthou habe dies demitalienischen Vertreter in einer privaten Aussprache auchzu verstehen gegeben und ihn gefragt , ob der Umstand , daßin der österreichischen Frage gewisse Meinungsverschieden¬heiten beständen , genüge , sich auch noch in der Saarfragezu streiten .
Die U«terredu «g Barthous mit Litwiuow hat «ach Au»
sicht hiesiger Blätter keiue« neue « Gestchtspuukt zutagegefördert . Besonders die Verhandlungen über de« Ost¬pakt seie« notgedrungen auf dem tote « Punkt a«gela «gt,solange die Antwort Poleus «och aüsftehe .
Der „Petit Parisien " behauptet , daß Polen mit dieserAntwort absichtlich bis kurz vor Abschluß der gegenwärti¬gen Genfer Tagung warte , um ste gewissermaßen als Ab-

schieösnote zu überreichen . Der französische Autzenmiuistersei der Auffassung, daß in einer derartige « wichtige« An »
gelegeuheit » die wahrscheinlich die Eiuftellnng Polens zuDeutschland «ud zu Fraukreich i« einem ganz neue « Lichtzeige» werde , die Regierungen Fraukreichs und der Sowjet ,«uio « Beschluß fassen müßte « und die Außenminister alleinnicht befugt seien, persönliche Initiative z« ergreife «.

Sossische AkliiM in Sens
Genf » 27. September . Litwinow hat am Mittwoch ein

Schreiben an den Präsidenten der VölkerbundsversammlungSandler gerichtet , in dem er bittet , die Versammlung mitdem bisherigen Ergebnis der Abrüstungskonferenz zu be¬
fassen . Die Völkerbundsversammlung soll dann den Völker¬bundsrat ersuchen, seinerseits zu der gegenwärtigen Lageder Abrüstungsfrage Stellung zu nehmen

Damit würden die Völkerbundsorgane zum erstenmalwieder in die Abrüstungsfrage eingreifen . deren Behand¬
lung bisher dem Präsidium der Abrüstungskonferenz bzw.den wirklich maßgebenden Mächten überlassen blieb . Ueber
den Sinn und Zweck des sowietrussischen Vorstoßes sind ver¬
schiedene Ansichten zu hören , die einen glauben sie aufGründe der kowjetrusflschen Innenpolitik zurückzuführen .Andere wieder glauben , daß es sich um einen Versuch der
Liauidierung der Abrüstungskonferenz durch den Bölker -
bundSrat handelt .

Gold in Genf
Die ganze Zeit her wars doch so schön ruhig , in der Oes-

fentlichkeit war das Gold in den Hintergrund getreten , die
Weltwirtschaft funktionierte da nicht, wo Gold liegt , und da
wo keines liegt , begann man mit neuen «nd erfolgreichen
Methoden . Warum also davon reden ? Nachdem jahrzehnte¬lang die Golöminenvesttzer den Rahm der Milchkanne Welt
abgeschöpft hatten , meldeten sich die Silberminenbesitzer ganzenergisch zum Wort und — stehe dal — plötzlich sprach di«
zuständige Fachwelt sehr laut vom Silber . Auch darüber
breitete sich — infolge chronischer Erfolglosigkeit — bald
wieder bas Schweigen des Waldes .

Mitten hinein in dieses geruhsame Schweigen ängstlicher
Hilflosigkeit platzt nun die Genfer Tagung der Goldblock-
länöer und verkündet laut den Ruf nach der Goldwährung .Es ist äußerst aufschlußreich, zu verfolgen , was die Leutewollen und verkünden . Denn : Zeitpunkt und Ort dieserTagung kommen nicht von ungefähr und sind auch nicht aus
rein wirtschaftlichen Gründen gewählt . Dies anzunehmen ,wäre genau so naiv wie der Glaube , das internationale
Leihkapital hätte sich harmlos und bescheiden seither nur umden Güteraustausch in der Welt gekümmert .Es ist der Ausschaltung von Mißverständnissen wegen gut ,
vorauszuschicken : es ist nicht vor der Verwendbarkeit des
Goldes als technisches Hilfsmittel des Spitzenausgleiches im
zwischenstaatlichen Handelverkehr die Rede , als vielmehrvon der Idee Gold , die zugleich die Lebensgrundlage des
Kapitalismus ist oder war . m>t der über Leben und Tod der
arbeitenden Völker entschieden wurde . Ich sage ausdrück¬
lich „wurde ". Das total verfehlte Wirtschaftssystem hatDeutschland in eine Lage gezwungen , aus der es keinen an¬deren Ausweg mehr gibt , als den von uns gegangenen : derWelt zeigen , daß auch Wirtschaftssysteme nichts Ewiges sind,daß ihre Formen ebenso dem Wandel der Zeit unterliegen ,daß man auch anders kann . Und solchermaßen ist auch die
Angst : der vom Schicksal Deutschland aufgezwungene Kampf ,seinerseits nun der Welt neue Ideen und ihre praktische
Verwirklichung zu zeigen , ist der Anfang vom tatsächliche«
Ende des Kapitalismus Gewiß ist heute das Kompensa¬
tionsgeschäft und seine Technik noch nicht der fertige Enb -
ausdruck . aber eS ist ein Anfang , von de» aus weiter ge-
baut werben wird . Und sieht man heute i« Ser Welt herum ,kann man feststellen, daß die Not der deutschen Transfer »
schwierigkeiten und deren internationale Diskussion auf¬horchen und Nachdenken ließen ; und das so stark , daß z. B .das Kompensationsgeschäft immer mehr in Schwung kommt.Ist der technische Apparat erst eingespielt und verfeinert ,wird man erkennen , daß hier eine neue und grundsätzliche
Möglichkeit gegeben ist. die bas Gold als Grundebeue
ausschalten kann . Denn dann ist das A und O die Arbeitund Produkt . Erzeugung und Verbrauch . Und der Güter¬
austausch in der Welt , die Bildung von Bolksvermögen . die
Höhe des Lebensstandarts hänge » daun nicht mehr von derWillkür der wenigen Goldurinenbesttzer ab . ob sie aus rein
spekulativen Gründen — wie es erst kürzlich wieder geschah ,— Gold vom Weltmarkt zurückhalte « , um seinen Preis zusteigern .

Bernhard Köhler , der Leiter der Wirtschaftskommissionder NSDAP hat i» seinen jüngsten Reden immer wiedermit Nachdruck betont , daß erst aus der Arbeit bas Kapitalerwachse, daß Arbeit die Grundlage der Wirtschaft sei. Dem¬
gegenüber stellen dir Goldblockvertreter in Genf fest, die
Goldwährung , also das Gold , sei „eine der wichtigsten Vor¬
bedingungen für die wirtschaftliche «nd finanzielle Wieder¬
geburt der Welt " . ES ist fast amüsant , mit welche» Begriffs¬
verwirrungen hier gearbeitet wird . Die einfachste Ueber -
legung besagt doch dem einfachsten Menschen , der nicht maldas Wort Nationalökonomie zu kennen braucht , baß ausund mit Gold , dem toten Stoff , noch nie etwas geborenward , noch je geboren werden wird . Wogegen wir aber mitder Berechtigung erlebter Tatsachen die Behauptung auf-
stellen können , - atz das bisherige falsche System eine blü¬hende Weltwirtschaft nahezu an den toten Punkt gebracht ,und unzähliges Leben zerstört hat . Wenn nun in Genf —
so reichlich spät — die Notwendigkeit der Erweiterung de-internationale » Warenaustausches löeffen Höhe theoretischunbegreuzt isti verkündet wird ist das wohl begreiflich . I «
verschiedenen Ländern ist nämlich „Feuer unterm Dach",die Rundfunkrede des französische« Ministerpräsidente «spricht ebenso Bände wie die wirtschaftlichen Sorgen — sehrgroße Sorgen I — in Belgien . Ob Frankreich m>t einer „Re¬form " noch zu Rande kommt , scheint sehr ftaglich . man hateher den Eindruck , es komme um eine Revolution nichtherum - das Land mit dem größten Goldhaufen ! Nach be¬kannter Methode wird man vielleicht auf autoritär -demo¬kratischem Wege versuchen. Hunger und Not niederzuknüp¬peln und dadurch erst recht die revolutionäre Dynamik her¬ausfordern und mittelbar kräftigen , ja unterstützen . Die

„Schraube ohne Ende " hat doch ein Ende , bei einem rassischverkommenen Volk den allmählichen Untergang , bei einem
gesunden Volk die Wiedergeburt der Revolution ,

Block bedeutet Zusammenschluß , auch Abschließung . Undes soll zunächst di« Erweiterung des Warenaustausches ,der Ausbau des Reiseverkehrs und des Transportwesensinnerhalb dieses Kreises versucht werden . Auf der Basisvon Gold ? Ober durch wirtschaftliche Leistungen ? Ersteresbedeutete doch ober setzte voraus , daß nach der alten — schonfast klassischen — Theorie der Ungleichheit der Goldvertei »
lung Frankreich in starkem Maß Gold ausführte , um Schul¬den zu bezahlen oder erhöht Waren eiuzuführen , ErstereSkommt nicht in Frage , und das zweite ? Freilich ist derhauptsächlich agrarbetoute Markt in Frankreich außerordent¬lich aufnahmefähig , aber im typischen Rentnerland nichtsehr aufuahme l u st i g ; aber — die anhaltenden und sehrenergische« Kundgevunge « der einheimische« Industrie weh¬ren sich gegen erhöhte Einfuhr , da ste «ine Minderung der
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Ausftihr oöer zumindest eine nicht gleich groß« Steigerungder Ausfuhr im Verhältnis zur Einfuhrsteigerung befürch¬ten. » re ist auch der Meinung , daß ihr ein Teil des Bin¬
nenmarktes. der an sich ja zufammengeschrumpft ist , ver -
, en gmge . Auf der anderen Seite wünscht aber auch die
mrnzöfische Wirtschaft eine Verflüssigung und Belebung des
Warenaustausches, was Niederlegung der Zollbarrikaden
bedeutete . Eine peinliche Zwickmühle , die noch unangeneh¬mer wird , bedenkt man den ausgedehnten Handelsverkehr
Frankreichs mit sogenannten Sterlingblocklandern. So
wenig Frankreich allein in der Welt steht, so wenig tut es
auch der Block der sogenannten Goldlänüerl Im Grunde
genommen bedeutet der Zusammenschluß eine neue Abschlie -

fr™1* Ie^ *u " euen Hemmungen im zwischen¬
staatlichen Handelsverkehr werden, womit der Schuß nach
hinten losginge.

Die steigende, von uns hier immer wieder als zwangs¬
läufige Folge falscher Maßnahmen vorausbetonte Not der
amerikanischen Wirtschaft einerseits, und der bewußt mit
der wirtschaftlichen Warenschleuder zielsicher arbeitende ja¬
panische Angriffsgeist auk das Abendland haben in dem gan¬
zen Fragenkomplex ja auch noch ein Wort mitzureden.
Europa fürchtet nicht zu Unrecht eine Zwangslage Amerikas

Die Nachricht von dem Verkauf der ostchinesischen Bahn
an Japan durch die Sowjetunion bedeutet nach Ansicht aller
politischen Kreise einen Markstein in der Entwicklung des
Fernen Ostens. In Berlin war die streng neutrale deutsche
Haltung zu diesem jahrelangen Streit um Len Besitz der
Bah» immer wieder unterstrichen worden. Die in bestimm¬
ten Zeitabständen erschienenen Meldungen von japanischer
wie von russischer Seite über andauernde Ueberfälle . Zug¬
entgleisungen. Ausplünderungen usw . zeigten , daß diese
Bahn im Brennpunkt des sowjetrussisch- japanischen Kampfes
stand . Die heftigen gegenseitigen Beschuldigungen dienten
nur dazu , Len Preis herauf bzw. herabzusetzen .

Die Sowjetrusse» verlangte« zuerst 825 Millionen
Be«, die Japaner vote« 68 Millionen . Diese krasse

Differenz war die Ursache eines dauernden Kleinkriegs.
Die Krisengefahr im Fernen Osten ist nach maßgeblicher An¬
sicht erheblich geschwunden.

Moskau hüllt sich vorläufig noch in Schweigen und
nimmt zu den japanischen Meldungen über die Verkaufs-
einigung keine Stellung . Bisher äußerte es sich lediglich zu
einer Behauptung der englischen Presse , daß die Sowjet¬
union beabsichtige, nach dem Verkauf der Ostchinabahn Man-
öschuküo anzuerk °'en. und zwar wurde diese Meldung als
durchaus unzutr . end bezeichnet. Die Tatsache , daß die
Sowjetregierung sich immer noch still verhält, berechtigt
jedenfalls nicht zu dem Zweifel an der Echtheit der japani¬
schen Meldungen.

Die Gründe , die die Russen zum Verkauf veranlaßt
haben dürsten, find bis jatzt «och «»durchsichtig. Wahrschein ,
lkch ist, daß der Moskauä Regierung kriegerisch« Verwick¬
lungen i« Ferne » Oste«, die täglich und stündlich im Be¬
reich der Möglichkeit lagen, in dem Augenblick» wo es sei«
Gesicht dem Weste» Unpendet und auch Anschluß gesunde»
hat. nicht angebraM scheinen. Zvdem lag die Gefährdung
der Bahnlinie im Krteassalle auf der Hand, «ine Einsicht,
der man sich wohl auch nt Moskau nicht verschlossen hat und
die wohl nicht erst jetzt gekommen sein dürfte. Ei» strate¬
gischer Rückzug also , der immerhin bester ist. als ein äußerst
zweifelhaftes KriegSabenteuer; man hat ja auch das Jahr
1SÜ5 nicht vergessen. Es konnte sich also Sann nur noch um
das Geschäft handeln, nämlich einen möglichst hohen Preis
für ein ohnehin verlorenes Objekt herauszuschlagen. Und
die Summe von 170 Millionen Ben , auf die man . sich jetzt
geeinigt hat, ist ja ganz beachtlich» wenn man das Borher -
gesagte in Betracht zieht. Wenn es nun zutrifft , daß die Ja¬
paner den Gegenwert in Waren erstatten sollen , dann müßte
man diese Transaktion als einen vollen Erfolg für Japan
buchen.

Der mandschurische Staat ist von Sowjetrutzland «och
nicht anerkannt worden. Erst diese Anerkennnng
würde die endgültige Begrabnug des Kriegsbeils im

Osten bedeute ».
Die Entspannung im Osten müßte naturgemäß eine ver¬

stärkte Aktivität in Europa zur Folge haben . Mit Rücksicht
auf den Eintritt Rußlands in den Völkerbund ist der Welt¬
kongreß der kommunistischen Internationale von November

zu weiterer Dollarentwertung , die selbstredend auf Le» Lon¬
doner Markt nicht ohne Rückwirkung sein könnte . Wobet
nochmals betont sei . daß diese Länder ja nicht di« Gold¬
währung abgeschafft, sondern nur ihre Währungseinheit in
ein anderes Bezugsverhältnis zum Goldpreis gesetzt haben .
Der Angelpunkt liegt hier zweifelsohne in London . Groß¬
britannien kann aufgrund seiner Wirtschaftsstruktur nicht
autark werben, da die Dominions imit den Rohstoffquellen )
in Uebersee sich selbstredend auch nach den Währungsverhält¬
nissen in Uebersee richten müssen und nur beschränkt auf das
Mutterland Rücksicht nehmen können . Sie drängen selbst
durch zunehmende Jnduftrtealisierung nach Selbständigkeit.

Man wird also zunächst das Echo aus London abwarten
wüsten , es wird von Bedeutung sein. Vom deutschen Stand¬
punkt aus müsten die Erörterungen in Genf oder später in
dem Untersuchungsausschuß stark beachtet werden. In der
grundsätzlichen , von Dr . Schacht eindeutig festgelegten deut¬
schen Haltung zu diesen Fragen wird sich nichts ändern,
umsomehr aber im Laufe der Zeit bei den anderen Staaten ,
wenn sie erkannt haben , daß die neu heraufkommende Zeit
auch ihre neuen Wirtschaftsgedankenmitbringt und niemand
danach fragt, ob die Annahme genehm ist oder nicht. E.

auf Anfang des nächsten Jahres verschoben worden. Inwie¬
weit die englische Schwenkung Japan gegenüber auf bas
Nachgeben der Russen eingewirkt hat — eine englische Wirt¬
schaftskommission bereist die Mandschurei — kann man nicht
übersehen . Jedenfalls stehen diese beiden Ereignisse in
einem unmittelbaren Zusammenhang. Ihre Tragweite ist
noch gar nicht richtig abzuschätzen. Die Rückwirkung auf
Deutschland liegt auf der Hand.

Tokio-Reise Rakowskis in Sondermiffio «?
Moskau, 27. Sept . Mit dem sibirischen Expreß ist gestern

der ehemalige sowjetrussische Botschafter in London und
Paris , Rakowski , als Führer einer Abordnung des Roten
Kreuzes nach Tokio abgereist . Auf dem Bahnhof waren
Vertreter des Außenkommissariats und der japanischen Bot¬
schaft erschienen. Obwohl offiziell die Mission Rakowskis
als unpolitisch bezeichnet wird , wird er in Tokio von Außen¬
minister Hirota empfangen werden.

Sowietmililiirflugzeug in der Mandschurei
beschlagnahm!

London , 27. Sept . Wie Reuter aus Chardin meldet, wurde
ein russisches Militärflugzeug von mandschurische« Truppen
beschlagnahmt . Das Flugzeug war mit Maschinengewehren
bestückt und führte Bomben und ein Rundfunkgerät mit
sich . Das Flugzeug landete bei Nacht in der Nähe der Grenz¬
station Mandschurin. Der Grund der Landung ist unbekannt.

Madrid , 27. Sept . In letzter Zeit habe» sich die Fälle ge .
häuft, in denen die autonome Regierung Kataloniens ihrer
Zentralregierung in Madrid Widerstand entgegensetzt . Mitt¬
woch veröffentlicht die Madrider Morgenpreste ein Schrei¬
ben des Präsidenten der katalanischen Regierung an den
spanischen Ministerpräsidenten, das einer direkten Aufleh¬
nung gleichkommt.

Die Zentralregiernng hatte die katalanische Regierung
ersucht, die Gewissensfreiheit und die Unverletzbarkeit
der dortige« Richter zu achte« und de« Präsidenten
Kataloniens , der gleichzeitig die Rolle des Vertreters
des spanische« Staates in Katalonien spielt, beauf¬
tragt » dem obersten Richter « itznteilen » daß die letzte«
Anordnungen des katalonische « Justizministers jeder
rechtlichen Grundlage entbehrte«. Darauf hi« schrieb
der katalonische Präsident dem spanische« Minister¬
präsidenten, er muffe de» Ausdrnck : „Ich verfüge» daß-,
de« der spanische Ministerpräsident angewandt habe,
energisch zurückweise«, da darin eine Unterordnnng

3n metiigeti Wsrlen
Berlin : Der Reichsjnstizminister eröffnet« am Mitt¬

woch im Prenßenhans die 9. Jahrestagang des internati »,
»ale« Luftprivatrechtansschnffes.

Hoyerswerda sNieberschlesten) : Eine verheerend«
Fenersbrnnst suchte das Dorf Sollschwitz heim . Das Feuer
kam beim Dresche« in der Scheune des Bauern Graf z«m
Ansbruch. Es verbreitete sich rasch über das ganze Gehöft
und griff dann später anf zwei weitere Gehöfte und zwei
Schenne « über.

K ö l « : I » der Nacht znm Mittwoch raste knrz vor Dor¬
magen ein Kraftwagen, der mit siebe« Personen besetzt war,
vermutlich infolge Blendung des Führers durch ei« ent¬
gegenkommendes Auto, gegen eine« Straßenbanm . Zwei
Insasse« wurden sofort getötet, ei« dritter starb knrz «ach
Einliefernng ins Krankenhaus, « ährend der Führer wie
durch ein Wnnder ««verletzt blieb. Die übrige« drei Mit¬
fahrer wurde« leicht verletzt .

Genf : Der Politische Ausschuß des Völkerbundes hat
am Mittwochvormittag beschlossen » der Vollversammlnng die
Aufnahme Afghanistans zu empfehle «. Die Abstimmung
über die Aufnahme wird Mittwoch nachmittag oder Don¬
nerstag erfolge«.

Genf : Der deutsche Gesandte in Bern , Freiherr von
Weizsäcker, ist am Mittwochmorgen z« einer Besprechung
mit dem Vertreter Italiens , Baron Aloisi , in Genf einge-
troffe«. Der Gegenstand dieser Besprechungen werde«, wie
schon bekannt, bestimmte mit der Sarabstimmnng zusam¬
menhängende Fragen sei«.

Bern : Der Nationalrat stimmte der vom Ständerat
bereits genehmigte« Verlängerung der erste« Dienstzeit
(Rekruten schule ) bei de« Hanptwaffe» sJnkanterie , Kaval¬
lerie» Artillerie ) «m etwa 8 Woche« zu.

Paris : Die Ansführnnge « des französische» Minister¬
präsidenten über die Staatsreform und die neuen Vorschrif¬
ten für Beamte stoße« bei de« verschiedenen Beamten-
gewerkschafte« anf heftige« Widerstand.

London : An der Meeresküste bei Holyhead wnrde
am Dienstagabend die Tragfläche eines Flugzeuges gefnu-
de«. Das Lustfahrtministerinm bemüht sich, die Herkunft
der Maschine aufgrnnd der anf der Tragfläche verzeichnete«
Ziffer» und Buchstabe» z« erkenne«.

London : Am Bentilationsschacht der Grasforb -Grnbe
erfolgte am Mittwoch früh eine neue Explosion .

Dublin : Dem päpstliche« Nuntius für de« irische»
Freistaat ist mitgeteilt worden, daß der Papst über die von
Devalera in Genf gehaltene Rede znm Bölkervnndseintritt
Sowjetrntzlands sehr erfreut sei.

M » s k a « : I « der Gegend von Leningrad, bei Duo,
ist am Dienstag ei« am -Gordon-Bennett -Wettbewerb be¬
teiligter deutscher Ballon niedergegange». Die Landung
ging nicht ganz glatt vor sich» so daß von de« drei Insasse«
einer schwerer und einer leicht verletzt wurde. Die 'fon-
sahrer find nach Leningrad gebracht worden, wo j >„, das
dentsche Generalkonsulat ihrer angenomme« hat.

seiner Person «nter die spanische Regierung znm Aus¬
druck käme» die er ablehne« müsse . Im übrigen be¬
dauere er, de« erwähnte« Auftrag nicht ausführen

z« könne».

Reue Vassensunde bei spanischen Rlarxifle«
Trotzki in Cadiz ?

Madrid , 27. September. Im Zusammenhang mit de«
marxistischen Aufstandsplänen werden neue Berhaftimgen
von sozialdemokratischen Gewerkschaftsbeamten aus Mon -
forte gemeldet , wo die Polizei ein Waffenlager mit hundert
Bomben und 8000 Schuß Jnfaneriemunition aufdeckte.

Im Freihafen von Cadiz beschlagnahmte die Polizei
zehntausend Stahlplatten , die angeblich an den Marxisten
für die Panzerung von Kraftwagen verwendet werden soll¬
ten . Gleichzeitig wird aus Cadiz gemeldet , daß dort Trotz«
gesehen worden sei .

Entspannung im Fernen Osten
(Eigener Bericht .)

Das aufsässige Katalonien
Offene Auflehnung der Monome« kalalMschen Regierung gegen Madrid

ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

im Schatten
ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

Aber — ja —er konnte doch nicht jetzt noch — jetzt
nach so langer Musterehe — sich von ihr trennen!

Aber mit der Erkenntnis konnte er auch nicht mehr im
Amt bleiben !

Warum hatte sie gesprochen? Warum hatte sie ihn
nicht in seiner glücklichen Unwissenheit gelassen ! ?

Er ging in sein Schlafzimmer, das neben dem der
Gattin lag. Er mußte noch einmal mit ihr reden , mußte
die Wahrheit wissen — aber zum ersten Male in den vier¬
zig Jahren war die Tür zwischen beiden Zimmern ver¬
riegelt.

Verriegelt! Also — das war ein Geständnis, alles
war Wahrheit!

In der ganzen Nacht fand Heidenreich keine Ruhe ; er
legte sich nieder und sprang wieder auf, drehte das Licht
an und verlöschte es wieder .

Er mußte den Abschied nehmen! Gleich morgen!
Natürlich! Denn fort mußten sie ! Daß nur niemand
etwas davon erfuhr ! Unfaßbar war es ihm ! Klemen¬
tine, seine gute , treue , sorgende Klementine — war eine
Diebin ! Selbst wenn es so war — dann war es eine
Jugendtorheit, die vergessen, vergangen war ! Nein —
jetzt wußte er es, wußte , daß sein Leben auf einer Luge
aufgebaut war. Wie konnte er das vergessen? Damals
— damals hatte sie es ihm verschwiegen !

Nach schlafloser, bisweilen von kurzen , schweren Träu¬
men unterbrochener Nacht saß er nervös und elend am
Frühstückstisch.

Das Mädchen meldete ihm : „Die gnädige Frau har
schlecht geschlafen und ruht noch etwas."

Natürlich, sie ging ihm aus dem Wege !
Sehr früh war Heidenreich in seinem Büro , aber er

lief gleich wieder fort und ging zur zuständigen Polizei¬
stelle.

„Ach bitte, geben Sie mir einmal die Personalakten
von mir und meiner Frau , ich muß wegen einer Erbschaft
etwas nachsehen."

Jetzt hatte er schon das Gefühl, als habe der Kom¬
missar , der ihm die Mappe reichte, einen Verdacht ; als
habe dieses höfliche Lächeln des Beamten eine Bedeutung.

Dann saß er in dem kleinen , zufällig leeren Verneh¬
mungszimmer am Tisch, und seine Hände zitterten, ehe
er den Mut hatte, die Akten zu öffnen. Endlich schlug
er den Deckel zurück , auf dem stand : „Klementine Hei¬
denreich, geborene Romberg."

Und nun kam es über ihn wie eine Erlösung: Es
stand nichts in den Akten , nichts! Gar nichts! Auch nichts ,
was etwa wegen Verjährung gestrichen war.

Der Kommissar wunderte sich über die frohe Art, den
elastischen Schritt, mit dem der Oberstaatsanwalt das
Büro verließ. Oberstaatsanwalt Heidenreich aber ging
nicht in sein Büro , sondern heim .

Frau Klementine saß lächelnd in ihrem Stuhl am
Fenster.

„Nun ? Soll ich die Koffer packen ? "
„ Es ist ja alles nicht wahr! "
„Steht nichts in den Akten ? "
„Gar nichts ! "
„Aha, nachgesehen hast du also doch ! "
Ihr Mann senkte verlegen den Kopf und fragte vor¬

wurfsvoll :
„Wie konntest du mir solchen Schreck einjagen? "
„Weil ich dir zeigen wollte, was deine Voreiligkeit an¬

gerichtet hat . Ich habe sehr wohl bemerkt , was du in die¬
ser Nacht gelitten hast . Jetzt kannst du es dir vielleicht
vorstellen , was diese beiden armen Menschen — nein, mit

der Mutter waren es sogar drei — durchgemacht haben,
als du mit deinem sogenannten korrekten Pflichtbewußt¬
sein in einem Augenblick ihr ganzes Lebensglück vernich¬
tet hast. Weißt du, ob diese arme Frau , die uns allen
so gut gefallen hat, für die jetzt Geheimrat Verhunck so
warmherzig eingetreten ist, nicht mit ihrem Manne noch
in langer, glücklicher Ehe gelebt hätte ? Hast du in die¬
ser Nacht dir nicht selbst gesagt , daß nach so langer Zeit
eine Schuld verjährt? Sagt das nicht sogar das Gericht?

Der Oberstaatsanwalt stand wortlos am Fenster. In
das Gesicht seiner Frau kam nach diesen ernsten Worten
wieder ein Lächeln. Sie fuhr fort:

„Ich muß dir noch einmal sagen , daß du trotz deiner
vierundsechzig Jahre und deiner großen Stellung ein
alter Esel bist. Wie konntest du auf die ganze Geschichte,
die ich von mir erzählte , hereinfallen? Gab es denn , als
ich ein junges Mädchen war, Warenhäuser , Stadtkoffer
und elektrische Bahnen ? "

Er antwortete nicht, und sie drang weiter auf ihn
ein : „Da seht ihr , wie rasch ihr bereit seid, an die Schul»
eines Menschen zu glauben! Gregor, es ist nicht gm,
wenn ein Mensch sich vermessen will, Vorsehung zu spie¬
len. Du hast eine schwere, schwere Schuld auf dein
wissen geladen , wenn du auch glaubtest , nach den Buch'
staben des Gesetzes recht zu handeln."

Noch immer stand Heidenreich wortlos am Fenster.
In dieser Stunde sah er die Vergangenheit vor sich . Er
sah das junge, zarte Mädchen in stolzer Haltung vor den
Schranken stehen. Sie bekannte ihre Schuld ohne Reue,
offen blickten ihn ihre großen , fast freudig glänzenden
Augen an. Damals hatte er alles dies für ein Zeichen
großer Verderbtheit gehalten . Heute ? War es denn
möglich , daß ein Mädchen aus guter Familie , die Tochter
eines Geistlichen , jo verkommen war?

Wieder dachte er an des Geheimrats Worte :
hat ihrem Manne versichert, sie habe zwar das Verbrechen
eingestanden , aber sie sei trotzdem schuldlos ."

(Fortsetzung folgt-'
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Die badischen Gastwirte
tagen in der Landeshauptstadt

W Ettlingen-SM int» LiNk
»Wer die Arme sinken läßt , der istüberall verloren ." Wilhelm Raabe,

Was geschah heute -
IBS Die evangelische National -Synode wählte Landes,

bischof Ludwig Müller einstimmig zum Reichsbischof.
1026 SA -Mann Emil Müller aus Germersheim von

einem französischen Soldaten erschoffen lgebore »
10 . 12 1905 ) .

M Der Komponist Engelbert Humperdinck (Opern „Hän-
sel und Gretel"

, „Die Königskinder" ) starb in Neu¬
strelitz sgeb . 7 . 9 . 1884 in Siegburg ) .

1870 Uebergabe von Straßburg .
1886 Der Kolonialpolitiker Karl Peters in Neuhaus (Elbet

geboren sgest . ln. 9 . 1918 in Woltorf, Hannover ) .
1785 Friedrich Friesen . Mitglied der Lützowschen Frei -

schar, Mitbegründer der deutschen Turnerei , in Mag¬
deburg geboren (gefallen am 16. 3 . 1814 in La Lobbe) .

1772 Die Stände Westpreußens huldigen in der Marien¬
burg Friedrich dem Großen, der den Titel „König
von Preußen " annimmt.

Wchkinnnng für die Dameuschneiderei
Unter die 72 Gewerbe, welche in Zukunft den Reichs -

ßand des deutschen Handwerks bilden werden, fällt auch als
selbständige Fachsäule die Damenschnciderei mit allen ver¬
wandten Berufen wie Weißzeugnäherei, Stickerei, Strik¬
tere ! usw . Alle , die einen solchen Beruf ausüben , mtissen
Ushalb einer Pslichtinnung angehören, damit sie der Hand -
,« rksfront eingeglieöert werden können .

Die Gründung dieser Pflichtinnung für den Bezirk Ett¬
lingen fand gestern nachmittag in der Zunststube hier statt .
Hierzu waren außer den aufgerufenen Verufsangehörigen
erschienen: der Landesführer der Damenschneiöerei Alt -
Pforzheim, der künftige Obermeister des hiesigen Bezirks
Flaöt , der Vertreter der NS -Hago Hagel und Ge¬
werbeschuldirektor A l l e r s . Nach der Eröffnung der Ver¬
sammlung durch Herrn Flaöt nahm der Verbandsführer ,
Herr Alt, das Wort zu längeren und überzeugenden Aus¬
kührungen über die Notwendigkeit eines Zusammenschlus¬
ses im TamenschneiSereigewerbe . Er machte den Anwesen¬
den die neuen Grundlagen des ständischen Aufbaus klar,
die vor allem durch die Begriffe „Selbstverwaltung" und
„Vcrufsgesetzgebung" gegeben sind. Dann erläuterte er die
Voraussetzungen der Zugehörigkeit zur Pflichtinnung. Die¬
ser müssen angehören alle , welche den Beruf der Damen¬
schneiöerei, der Stickerei , Strickerei, des Weißnähens und
dergleichen ausüben , gleichgültig ob gelernt oder ungelernt ,
und gegen Entgelt arbeiten . Bei wem diese Voraussetzun¬
gen zutreffen , muß sich zur Innung melden , andernfalls
ihm die Ausübung des Berufes untersagt und er in Strafe
genommen wird . Die Führung hat der Obermeister, der
nach dem Führerprinzip für die Erledigung der Berufs¬
angelegenheiten sorgt und hierbei von einem Jnnungsbei -
rat beraten wird. Der Obermeister hat auch die Strafgewalt
des Jnnuugsehrengerichtes , welches Fälle von Verstoß ge¬
gen die Berussehre aburteilt .

Als Ziel der neuen berufsstänöischen Ordnung ist der
Aufbau eines ausgebilöeten Handwerkerstandes gegeben.
Deshalb wird gegen Schwarzarbeit und Pfuschertum mit
den schärfsten Mittel vorgegangen werden. In Zukunft wird
eine Zulassung zur selbständigen Ausübung des Damen-
sihneiderberufs nur noch aufgrund der abgelegten Meister¬
prüfung erfolgen. An alle jungen Schneiderinnen ergeht
darum die Mahnung die Meisterprüfung zu machen. Auch
» Damenschneiöcrcigewerbe muß das Leistungsprinzip an
erste Stelle gestellt werden. Eher werden die Mißstände
lPreisdrückerei durch Schwarzarbeiter und Pfuscher , unlau¬
tere Konkurrenz der sog . Nähschulen ) nicht restlos beseitigt
sein. Zum Schluß forderte der Verbandsführer alle An¬
wesenden auf, Kollegialität zu pflegen , damit die Berufs¬
gemeinschaft zur Volksgemeinschaft hinaufwachse .

Darauf wurden die Fachschaftsleiterinnen der einzelnen
Ortschaften des Bezirks bestimmt und durch Handschlag ver¬
pflichtet. Sie haben dafür zu sorgen , daß innerhalb 14 Ta¬
gen alle Berufsausübenden ihrer Gemeinden gemeldet sind.
Wer sich nicht anmeldet, gilt als Schwarzarbeiter und wird
dementsprechend behandelt.

Nach, kurzen Worten des Vertreters der NS -Hago und
des Direktors der Ettlinger Gewerbeschule , welche beide die
Gründung der Pslichtinnung begrüßten, konnte Verbanös -
mhrer Alt die Versammlung mit einem dreifachen Sieg-
Gründung der Pflichtinnung begrüßten, konnte Verbands-
Heil auf den Reichskanzler und Führer schließen.

Die kuirskaussleliurig in Ettlingen
Ei» Werbefeldzng -er Gemeinschaft „Die Freunde der

bildende « Kunst".
Die Gemeinschaft „Die Freunde der bildenden Kunst"

1 B„ deren Mitglieder über das ganze Reich verstreut sind ,
vt es sich zu ihrer vornehmsten Aufgabe gemacht, Original¬
werke deutscher Künstler breiten Volksschichten zu vermit¬
tln . Tie Gemeinschaft steht unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters der Stadt München , Karl F i e h l e r . des
Vorsitzenden des Deutschen Gcmetndctages. Eine Reihe pro¬
minenter Persönlichkeiten der Reichs - und Staatsregierun¬
sen gehören dem Ehrenausschuß bzw. dem Vorstand an . so

allem Reichsminister Dr . Frick . Reichsminister Dr .
Webbels, Ministerpräsident Mergenthaler , Staatsminister
Hans Schemm, Reichsführer der SS Himmler, Reichsstatt -
--alter General Franz Ritter von Epp , Staatsminister Her¬
mann Esser . Staatsminister Dr . Hans Frank u . a.

Der Verein steht in Arbeitsgemeinschaft mit der Deut¬
en Arbeitsfront . Zu den wichtigsten Ausgaben des Tätig¬
keitsbereiches gehört vor allem auch die Beseitigung des
wertlosen Kitsches als Schmuck des eigenen Heimes und die
Heranführung breitester Volksmassen zur deutschen, bilden -

Kunst. Dabei sollen dem Volk Originalwerke von
Künstlern aus allen deutschen Gauen vermittelt werden. In

kurzen Zeit des Bestehens der Gemeinschaft konnten be -
Lsts um etwa RM 150 000— Kunstwerke verkauft werden.

Ausstellungen werden in der Hauptsache in allen deut¬
en Städten gezeigt , in Sonderheit auch in den Fabrik-
Betrieben. Aemtern und dergl. — Auch im Lande Baden
Elrd die Gemeinschaft eine Ausstellung veranstalten, und
-war vom 28. September bis 2. Oktober 1934 in E t t l i n -

Philipp Thiebautschule . 19— 5 Uhr.
Gs ist der Bevölkerung Gelegenheit gegeben , Original¬

ere der Oel- und Aguarell-Malerei , der Handzeichnnng
Mo der gesamten graphischen Künste zu Preisen zu erwer-
***» , die für jeden Volksgenossen erschwinglich sind .

Wasierwärme der Stadt. Badeanstalt
beute vormittag

§ 8nnerba d 18 Grad . Frauenbad 18 Grad.

toff du schon Mas von deinem reiche« Ernte
fegen der NS-vollswohlfahrl gegeben?

Zu einer großen Kundgebung versammelten sich gestern
nachmittag , anläßlich des 1 . Gau -Gaststättentag, die badischen
Gastwirte im Kolloseumssaal. Zahlreiche Ehrengäste hatten
sich im überfüllten Saale eingefunöen. Unter anderem sah
man Bürgermeister Dr . Fridolin als Vertreter der
Landeshauptstadt. Oberregierungsrat Kühn , Fachreserent
für das Gaststättengewerbe im Ministerium , den Gauamts¬
leiter der NS -Hago van R a a y , und den Präsidenten des
Reichseinheitsverbandes des deutschen Gaststättengewerbes,G o e r k e.

Gauverwalter Adolf Knödel eröffnete die Versamm¬
lung , die einen sehr interessanten Einblick in die Bedeutung
des Gastwirtgewerbes gab .

Das deutsche Gaststättengewerbe umfaßt nach der neue¬
sten Berufszählung vom 16 . Juni 1933 rund 259 090 Be¬
triebe mit nahezu 799 999 beschäftigten Personen . Damit
steht es im Reichstande des deutschen Handels an zweiter
Stelle. Nach der Feststellung der Einheitswerte für den
zweiten Hauptfeststellungsraum belief sich das im Gast¬
stättengewerbe investierte Kapital auf rund 4 Milliarden
Reichsmark , das Reinvermögen auf 2% Milliarden . An
direkten Steuern brachte das Gaststättengewerbe im letzten
Jahre über 298 )4 Millionen . Der Umsatz des Gaststätten¬
gewerbes machte zum Beispiel im Jahre 1932 fast 9 Prozent
des Volkseinkommens aus und war damit ebenso groß
wie der Jahresumsatz der Bäcker und Fleischer zusammen .

Diese wenigen Zahlen beweisen mehr als alles andere,
welche gewaltige Bedeutung im deutschen Wirtschaftsleben
dem Gaststättengewerbe zukommt . In nicht wenigen Ge¬
bieten des Reiches , in denen es wie gerade in Baden die
Schönheiten der Landschaft ermöglichen , Erholungssuchenöe
aus dem In - und Auslande anzuziehen, ist das Gaststätten¬
gewerbe vielfach ausschlaggebend für die Existenz der ganzen
Bevölkerung.

Gauverwalter Knödel betonte weiter , daß das badische
Gastwirtsgewerbe im Grenzlande schwer zu leiden habe und
es daher notwendig sei , daß eine Reduzierung der zu viel
bestehenden Betriebe erfolgen müsse, wenn eine Gesundung
eintreten soll Die Zusammenarbeit mit dem Ministerium ,
der PO . der NS -Hago und der Arbeitsfront sei hier sehr
erfreulich . Die Mitgliederzahl des Gaues sei von noch nicht
4999 auf rund 6699 gestiegen . Insgesamt bestehen , wie der
Redner weiter ausführte , in Baden 9999 konzessionierte Be¬
triebe. die sich zusammensetzen aus 6999 Schankkonzessionen ,
2699 Gastböfen , 229 Hotels und 299 Pensionen. Gauverwal¬
ter Knobel hob sodann das segensreiche Wirken derGüte -
und Konzessionskommissionen hervor und stellte weiter fest,
daß der Flaschenbierhandel seit 1931 eine 10% iac Vermin¬
derung erfahren , hat. Scharf wandte er sich auch gegen die
ungerechte Gemeindegetränkesteuer, die unbedingt noch fal¬
len müsse . Den badischen Grenzlandwinzer möge man durch
Abnahme ihrer Erzeugnisse helfen. Interessant war die
Mitteilung des Redners , daß in elf Monaten nur fünf
Arbeitsgerichtsprozeffe zu verhandeln waren , gegen Hun¬
derte und Aberhunberte, die früher auf der Tagesordnung
standen .

Mit der Aufforderung, die namentlich an die Saison¬
betriebe gerichtet war , schloß der Gauverwalter den Tätig¬
keitsbericht des ersten Jahres seit Errichtung des Reichs¬
einheitsverbandes.

Namens der Stadt Karlsruhe entbot anschließend Bür -
germeister Dr . F r i b o l i n der Versammlung die besten
Grüße und Wünsche, wobei er unter lebhaftem Beifall mit¬
teilte, daß der Karlsruher Stadtrat künftighin jede all¬
gemeine Konzesstonserteilung nicht nur vom Bedürfnis ,

H Beim Ueberhole« verunglückt ist am Dienstag abend
6 Uhr auf der Bruchhauser Straße ein neuer Personenkraft¬
wagen von Gaggenau dadurch , daß er einem Radfahrer
ausweichen wollte , aus der linken Straßenseite in den Stra¬
ßengraben geriet und dadurch nicht unerheblich beschädigt
wurde. Personen wurden nicht verletzt.

= Autonnfall. In der Nacht von Dienstag auf Mitt¬
woch gegen 12 Uhr ist ein Personenkraftwagen von Ettlin¬
gen kommend am Bahnübergang bei der Station Busen¬
bach dadurch verunglückt , daß er die Kurve zu rasch nahm,
auf das Geländer anffuhr und in den Graben stürzte, wobei
er sich überschlug Der Sachschaden ist erheblich , während
dem die Insassen mit unbedeutenden Verletzungen davon-
kamcn .

Immer wieder Vorsicht beim Radfahren . Am Mitt¬
woch morgen ist ein Schulmädchen im sogen . Schinderweg
mit dem rechten Fuß in das Vorderrad ihres Fahrzeuges
geraten. Auf das heftige Schreien hin eilten einige Per¬
sonen herbei und befreiten sie aus der bedrängten Lage . Der
Unfall muß sich dadurch ereignet haben , daß das Mädchen
auf dem Pedal ausgerutscht ist ,

S Rascher Tod. Heute früh um 7 Uhr ist in einer hies .
Küferei der 63jährige Ernst Scheytt beim Mosten von
einem Herzschlag betroffen worden und war sofort tot . Herr
Scheytt war lange Jahre beim Sägewerk Renschler als
Aufseher tätig,' die Einstellung des Betriebes zwang den
allezeit rüstigen und freundlichen Mann vor einigen Jah¬
ren vorzeitig und unfreiwillig aus der geregelten Arbeit
zu scheiden . Ob seines lauteren Wesens und seiner Freund¬
lichkeit war er überall geachtet und geschätzt . Eine Witwe
und drei erwachsene Kinder trauern um den Vater .

5 Keine Verlegung der 2 . NS -Gre«zla«dwervemeffe
— Braunen Messe — Deutschen Woche — Karlsruhe. Wie
die Leitung der 2 NS -Grenzlandwerbemesse — Braunen
Messe — Deutsche Woche mitteilt , findet eine Verlängerung
der beiden Ausstellungen über den festgesetzten Termin
nicht statt . Die Grenzlandwerbemesse u. die Braune Messe
— Deutsche Woche — werden am Montag , den 1 , Oktober
d . I . geschlossen . — Am kommenden Samstag , den 29. und
Sonntag , den 39. September, bleiben die Ausstellungen bis
11 Uhr abends geöffnet, Kassenschluß jeweils 19 Uhr . — In
der großen Bierballe des Äusstellungsgeländes finden an
beiden Tagen Konzerte statt . — Im übrigen steht auch die
zweite Woche der 2 . NS -Grcnzlandwerbemefle, Braunen
Messe — Deutschen Woche im Zeichen eines guten Besuches
Nach den bisher angestellten Ermittlungen ist auch der
Umsatz erfreulich , so daß nicht nur die Besucher , sondern
auch die Aussteller auf ihre Kosten kommen .

Bruchhausen, 27. Sept. Die Feuerschutzwche wurde ein-
geleitet durch eine schneidige Probe der Freiw . Feuerwehr
Am Schluffe derselben schaffte der Kommandant Bürgermet¬
ter Heinzler Aufklärung über Zweck und Ziele der Feuer -
chutzwoche. Seine Ansprache bildete einen Appell an die
Einwohnerschaft mit Feuer vorsichtig umzugehen, weil sehr
viel Volksvcrmöqen durch leichtfertiges Verhalten verloren
geht . HI und BDM hatten Tags zuvor für Tannenreis
und Kränze gesorgt und mit verzierten Spritzen durchzog
die Feuerwehr den Ort . In einem gemütlichen kamerad¬
schaftlichen Beisammensein im „Grünen Baum" klang der
Tag aus . Nicht vergessen soll sein , daß die Musikkapelle und
der Spielmannszug durch ihre herrlichen Weisen das ihrige

sondern von der Voraussetzung abhängig machen werde, daß
eine alte Konzession erloschen ist .

Als erster Referent sprach der Gauamtsleiter der NS -
Hago , van R a a y , über die Neuordnung in der Fach¬
gruppe Gaststätten , und der Vertreter des Treuhänders der
Arbeit Südwest, Dr . Hessel , verbreitete sich über den
Charakter des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit.

Dann nahm Präsident G o e r k e das Wort . Er wies
zunächst auf die Zersplitterung hin, die früher im Gast -
stättengewerbe zu verzeichnen war . Aus den 5999 Ver¬
bänden und Vereinen ist ein großer einheitlicher Verband
geworden . Der Gütekommission ist es im ersten Jahre
ihrer Tätigkeit gelungen, mehr als 69 Millionen RM . dem
Gewerbe zu retten und mehr als 2299 Betriebe vor dem
Zusammenbruch zu bewahren. Eine der nächsten Aufgaben
sei , die Sonderbesteuerung des Gaststättengewerbes zu be¬
festigen . In der neuen Stenervorlage werde keine Sonder¬
besteuerung mehr vorzufinden sein . Von größter Wichtig¬
keit sei ferner die Bereinigung des Gewerbes . In Deutsch¬
land komme auf 287 Einwohner eine Gaststätte. Es sei kein
Wunder, daß ein großer Teil von Betrieben nicht mehr-
lebensfähig sein könne . Daher müsse ein großer Teil von
Betrieben abgebaut werden. Dem Reichskabinett liege
übrigens eine neue Sperrverordnung vor.

Wie Präsident G o e r k e weiter darlegte , erwachsen die
größten Schwierigkeiten aus den Bindungen mit den Lie¬
feranten. Er hofft auf eine Verständigung zwischen Gast -
wirtsgewerhe und Brauereien . Gegebenenfalls müsse zur
Selbsthilfe durch Ausbau der eigenen genossenschaftlichen
Organisationen geschritten werden. Die Belastung der Be¬
triebe durch Beiträge an verschiedene Organisationen werde
bald aufhören. Entsprechende Verhandlungen würden in
Kürze ausgenommen . Sehr wesentlich sei . daß durch die
Schaffung der Ehrengerichtsbarkeit die Möglichkeit gegeben
sei , den Pretsschleuderern das Handwerk zu legen . Der
Redner ließ seine Ausführungen in den Appell zur Mit¬
arbeit an der Durchführung der Aufgaben des RFV . aus¬
klingen . Es folgte lebhafter Beifall .

Gauverwalter Knödel dankte dem Präsidenten und
versicherte ihm treue Gefolgschaft . Er unterstrich die kultur¬
politische Aufgabe des Gaststättengewerbes, auf die schon
Präsident Goerke hingewiesen hatte und sagte , das deutsche
Gasthaus gebe die Visitenkarte des Landes ab . . Fremden¬
verkehrspolitik treiben heiße Friedenspolitik treiben . Das
Gewerbe werde alle Kraft daran setzen , um den Fremden¬
verkehr zu unterstützen und auszubauen . Wir alle wollen
Mitarbeiter sein am Aufbaumerk für unsere Wirtschaft und
unser Volk . In das vom Gauverwalter ausgebrachte Sieg-
Heil auf den großen Führer Adolf Hitler und das deutsche
Vaterland stimmte man begeistert ein.

Tagung des tteichsausfchusses für Veinsorfchnug
Der Reichsausschuß für Weinforschung hielt in Würz-

vurg eine Tagung ab . Die Ergebnisse der umfangreichen
Beratungen dienen der Reichsregierung als Unterlage für
Sie Ausarbeitung der einschlägigen gesetzlichen Anordnun¬
gen . Sie erstreckten sich auf alle Gebiete der gesundheits¬
schädlichen Beimengungen und Fälschungen des Weines.
Die in Frage kommenden gesetzlichen Vorschriften und Ver¬
bote wurden an Hand der Ergebnisse der Praxis der Fach¬
behörden . Untersuchungsanstalten usw . instruktiv beleuch¬
tet. An die Beratungen schloß sich eine Besichtigung der
verschiedenen größeren Kellereibetriebe Würzburgs . Als
Ort der nächsten Tagung , die 1935 stattfindet, wurde Bad
Kreuznach bestimmt .

dazu beitrugen. — Dieser Tage wurde hier eine Ortsgruppe
für Luftschutz gegründet, deren Führer Lehrer Denner ist. —
Am kommenden Sonntag soll das Erntedankfest (Bauerntag )
in würdiger Weise begangen werden.

Malsch . (Obstausstellung.) Am Samstag , den 29. Sept.,
nachmittags 5 Uhr, findet , im „Kaiser"saale die Eröffnung
der großen Obstausstellung statt . Dieselbe ist, entgegen
anderen Meldungen, geöffnet bis einschließl . Montag , den
1. Oktober . Die äußerst lehrreiche Schau bezweckt in erster
Linie für den deutschen Obstbau zu werben und weiter auch
eine Uebersicht üher die in unserer Gegend angebauten
Sorten und deren Eignung zu bieten und die Sortenkennt¬
nis zu vervollständigen. Die Ausstellung erhält dadurch ein
besonderes Gepräge, daß sich daran sämtliche Vereine des
Bezirksobstbauvereins Albtal und Umgebung von Rastatt
beteiligen, dieselbe also weit über den Rahmen einer ört¬
lichen Veranstaltung hinausgeht . In weiteren Abteilun¬
gen werden Obsterzeugnisse , ebenso die verschiedenartigsten
Gerätschaften zur Obstbaumpflege und Obstverwertung ge¬
zeigt werden. Dem Besucher der Ausstellung ist Gelegen¬
heit geboten, seinen Winterbedarf an erstklassigen , vor-
schriftsmäßig verpackten Tafel - u. Wirtschaftsobst zu decken .
Der Besuch der Ausstellung wird nicht nur für den Obst¬
bauzüchter , sondern für jeden Obstbaufreund gleich lehr¬
reich wie sehenswert sein. Niemand versäume also die
einzigartige Ausstellung.

X An alle Reichsnährstand-Angehörige! Die Landes¬
hauptabteilung IV, Baden , des Reichsnährstandes, wird am
1 . Oktober d . I . von Mannheim nach Karlsruhe übersie¬
deln . Die neue Anschrift lautet ab 1 . Oktober : Reichsnähr¬
stand , Landeshauptabteilung 4 . Karlsruhe . Beiertheimer
Alle 6 , Fernruf 8289 . Der Getreide-Wirtschaftsverband Ba¬
den übersiedelt gleichfalls am 1. Oktober von Mannheim
nach Karlsruhe . Tie neue Anschrift lautet ab 1 . Oktober:
Getreide-Wirtschaftsverband Baden, Beiertheimer Allee 6,
Fernsprechnummer 8289 .

X Die organisatorische Zugehörigkeit der Knlturbernfe .
Amtlich wird mitgeteilt : In der Presse sind in den testen
Tagen irreführende und unrichtige Mitteilungen über die
organisatorische Zugehörigkeit der Kulturberufe erschienen .
Insbesondere wurden über die Organisation der Künstler,
der Sänger . Musiker , Maler und Zeichner, Bildhauer .
Architekten , Schriftsteller , Schauspieler und Schriftleiter un¬
zutreffende Angahen gemacht. Demgegenüber ist festzustel¬
len, daß für Angehörige aller dieser Berufsguppen nach wie
vor die einzige Berufsorganisation , und zwar die gesetzliche
Reichskulturkammer mit ihren Einzelkammern ist . Irgend¬
welche Aenderungen im Aufbau oder in der Zuständigkeit
der Reichskulturkommer sind nicht eingetreten : alle gegen¬
teiligen Meldungen sind unrichtig.

X Persoualverändernngen in der Landesbauernschaft
Bade« . Der Reichsbauernführer R . Walther DarrS hat den
bisherigen Landesobmann der Landesbauernschaft Baden.
Bauer Fritz Engler -Füßlin . Laufen , von seinem Amte als
Landesohmann entbunden und ihn zum Landesbauern¬
führer der Landesbauernschaft Baden ernannt . Zum Landes¬
obmann der Landesbauernschaft Baden wurde der bisherige
Lanbesbauernführer Bauer Ludwig Huber , MdR . - Ibach be¬
stellt. In der Besetzung der vier Landeshauptabteilungs¬
leiterstellen ist keine Aenderung eingetreten.
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Aus Laden und Nachbarstaaten
Heidelberg, 27 , Sept. (Schon wieder ein tödlicher Ver-

kehrsuniall. ) Vorgestern abend kurz nach 7 Uhr wurde amNeckar nahe be > der alten Rrücke ein in den 50er Jahrenstehender Mann namens Rauch von einem Lieferkraftwagenangefahren. Der Verunglückte ist noch im Laufe des
, 6et Klinik gestorben . Es ist dies bereits der
sechste tödlich verlaufene Verkehrsunfall innerhalb wenigerWochen in Heidelberg.

Heidelberg. 27. Sept (3192 Kraftfahrzeuge.) Die Stadt
Heidelberg hatte bei der letzten Zählung der Kraftfahrzeugeinsgesamt 3192 Fahrzeuge aufzuweisen Es entfallen auf39 Einwohner je ein Fahrzeug . Damit bleibt unsere Stadtunter dem Landesdurchschnitt , der 37 beträgt.
^ Michelfelb bei Sinsheim (Elsenz ) , 27 . Sept. ( Der letzteAltveteran . ) Der frühere Schloßgärtner Valentin Wacker
iererte seinen 39 . Geburtstag Er machte die Feldzüge 136«.wwie 187(171 beim Ulmet Infanterie -Regiment mit, war
sem Leben lang ern begeisterter Sangesbruder und ein
ebensolcher Verfechter der nationalen Sache .

Oftersheim b . Schwetzingen . 27 . Sept . (Der verschwundene
-Steinadler " aufgefunöeni. Das Flugmodell „Steinadler ",das von dem Hermann Steinle von der Fliegerortsgruppe
Hockenheim gebaut worden ist und am letzten Sonntag bei
ernem Flug verschwunden war , ist in einem Rübenacker bei
Oftersheim aufgefunden und seinem Eigentümer wieder
zugestellt worden.

Maulburg b. Schopfheim, 27 . Sept. Ein Ijähriger Knabe,der mit einem Kameraden an dem Brunnen auf der Land¬
straße spielte , wollte vor einem baherkommenden Auto ge¬rade noch über die Straße springen. Er wurde jedoch von
dem Wagen erfaßt und erlitt schwere Verletzungen. Das
Kind mutzte in das Krankenhaus nach Schopfheim verbrachtwerden.

Wird der Verbunglreibende durch gesetzliche
Lestimmungen behinderl?

Man hört heutzutage nicht selten die Meinung, daß die
Werbungtreibenden sich der Werbung gegenüber in zuneh¬
mendem Matze verschlösse «. Sie hätten de« Eindruck , daß
die Werbung ! so starke» Regeluuge « uutermorfeu sei , daß
sie leicht mit de« Bestimmungen in Konflikt kommen könn¬
ten. Viele der kleinen Werbungtreibenden ließen daher lie¬
ber ihre Finger überhaupt von der Werbung. Diese« Be¬
fürchtungen fehlt jedoch jede reale Grundlage .So hat der Werberat bewußt die Werbungtreibenden bei
der Neuordnung des Werbewesens fast vollkommen aus dem
Spiel gelaffen . Die Genehmigung ist ihnen allgemein er¬
teilt , Werbeabgabe haben sie nicht zu zahlen. Mit der Nor¬
mung, der Preistreue , der Anschlagstellenregelung haben sie
nichts zu tun . Die für die Werbungtreibenden in Betracht
kommenden Regelungen durch allgemeine Gesetze , dem un-
lauteren Wettbewerbsgesetz und ähnlichen Schutzgesetzen so¬

wie dem Zugabe- und Rabattgesetz , bestanden schon von jeher
und haben keine Aenderung des bisherigen Zustandes ge¬
bracht . Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat jedoch
nur . wie es in der Zeitschrift „Wirtschaftswerbung" heißt ,
ganz elementare Grundsätze aufgestellt in dem er in seinen
Richtlinien für die Wirtschaftswerbung eigentlich nur Selbst¬
verständliches ausgesprochen hat . Auch die Regelung des
Inhaltes der Werbung nach der 7. Bekanntmachung baut
auf ganz einfachen Grundsätzen auf.

Alle Regelungen , die vom Werberat der deutschen Wirt¬
schaft vorgenommen wurden , werde» den ehrbare« Kauf¬
mann kaum berühre«. Der Werbnngtreibende bleibt auch
weiter in seiner wirtschaftliche « Entfaltung frei. Im allge¬
meinen hat ein Werbungtreibender , der Aufträge für An¬
zeigen , Bogenanschlag , Lichtspiel- und Rundfunkreklame ge¬
ben will, lediglich auf den Inhalt der von ihm aufgegebe¬
nen Werbung zu achten. An den Inhalt der Werbung aber
stellt der Werberat grundsätzlich nur Fordernnge «, die man
von einem ehrbaren Kaufmann verlangen kan». Es bleibt
zu hoffen , daß alle in der Werbewirtschaft tätigen Perso¬
nen sich um eine entsprechende Aufklärung der Werbnng¬
treibende« bemühen und ihnen klar machen, daß der Werbe¬
rat der deutschen Wirtschaft gerade von ihnen nicht Unmög¬
liches verlangt . In den wenigen Fällen , in denen sie mit den
Bestimmunqen in Konflikt kommen könnten, wird ihnen
jeder Werbnngsmittler gern Auskunft geben .

Tarne« » Sport » Spiel
kein Fußball in Satze«

Aus Anlaß des Erntedankfestes werden am kommenden Sonntag
im Gau Baden weder Gauliga , noch Bezirksklassenspiele ausgetra¬
gen. Auch der Gau Württemberg hat aus dem gleichen Anlaß
Fußball -Ruhe , während im Gau Südwest die Spiele schon mittags
um 14.15 Uhr beginnen , um rechtzeitig von der Führer - Rede fertig
zu werden . In Bayern finden lediglich drei Gauliga - Spiele statt .

Kurze Sporknachrichten
Die 8. Etappe der SA -Radfernfahrt von München nach

Nürnberg (181 km ) wurde wiederum vom Sturm 10/2 Ber¬
lin gewonnen, und zwar in 5 : 24 : 38 Std vor der Sta . 168
Offenbach, St . 12/11 Breslau und St . 10/3 Berlin . In der
Gesamtwertung ist durch diesen neuerlichen Erfolg der
Sturm 10/2 Berlin nicht mehr zu holen.

Deutsche Tenniserfolge gab es auch am zweiten Tage
des 14 Internationalen Turniers in Meran . Im Herren -
Einzel schlug Denker den Ungarn Jetomsky 8 : 6 , 6 : 4 und
Henkel fertigte Vida (Italien ) 6 : 4, 6 : 3 ab . Bei den Da¬
men kamen Ullstein , Sander und Horn ebenfalls zu Er¬
folgen .

Das Kartellrenne« der Zweijährige«, das am Mittwoch¬
in Horst - Emscher gelaufen wurde, gewann die Grabitzer
Liebschaft ( E. Grabsch) vor Alp und Perlenschnur.

Letzte Aachnchten
Newqork : I « Savanna (Georgia) sind ans

Staatsgefängnis 10 Sträflinge auf einem Arbeitslast«,«,^entflohen. Sie überwältigte « den Wärter «nd entriff,»ihm seine Schußwaffe . Ei« Sträfling wurde dabei «E
einem andere« Wärter erschoffe «. Die übrige« «en«
käme» . Mehrere andere Sträflinge , die ebenfalls hUst,entfliehe« könne«, machte« keinen Flnchtversnch .

Tokio : Wie das japanische Marineministerinm » n,teilt» sind bei der Taifnnkatastrophe in Kobe 28 Handel«,
schiffe» 201 Segler und 2551 Motor - und Fischerboote zy,stört worden. Die Verluste in de« andere« Bezirken fcgLandes werde« noch fcstgestellt.

Tokio : I « Osaka sind immer «och 3000 Mensche» , z,
dachlos . Infolge der mangelhaften Ernährnng ist in fc«von dem Taifun heimgesuchten Gebiet die Ruhr ausgebr, ,
che«.

Fischerkragödie auf der vflsee
5 Fischer ertrnnke«.

Laneuvnrg. 26. Sept . Am Dienstag , kurz «ach 15 Uhr.ereignete sich, wie erst jetzt bekannt wird, aaf der Ostsee i»;
dem Dorf Wittenberg «te sehr schweres Bootsnnglück. tzj,
mit fünf Fischern besetztes Segelboot wnrde «ngesähr
Meter vom Strande von einem heftige« Sturm überrascht.
Das Boot wurde von einer W^lle , die bis an die Mastspitze
hochschlug , zum Kentern gebracht. Alle fünf Jnsaffen ia,<
den Tod. Die Bernnglnckte« sind die Fischer Paul Mach,Franz Zieman«, Erwin Jankowski, Karl Mielke und
Panl Jankowski. Die drei erste« sind in Wittenberg, die
übrige« in Wierchntzi« wohnhaft. Infolge der Stärke dez
Stnrmes waren Rettungsversuche vom Strande aus nnmöz-
lich . obwohl das Unglück beobachtet worden war.

Vellerberichl
Die Atmosphäre über Europa befindet sich zur Zeit in

starker Bewegung Unter dem Einfluß einer neuen atlan¬
tischen Störung ist für Donnerstag und Freitag Fortdauer
des unbeständigen, kühleren Wetters zu erwarten .

Rheinwaflerstand .
28 . 9 . 34 . 26. 9 . 34.

Rheinfelden 255 252
Breisach 175 167
Kehl 280 250
Maxau 424 426

Biehmarkt in Dnrlach am 26. Sept . Auftrieb : 32 Kühe ,
9 Kalbinnen und Rinder . 10 Kälber. Preise : Milchkühe M
bis 860 Mk , Zuchtkühe 250—350 Mk ., Kalbinnen, trächtig
285—m Mk ., Kuhrinder 75—120 Mk.

Bismarckheringe
Rollmops
Geleeheringe
Bratheringe

in ' /.Liter ,
*/,Liter

und 1 Liter -Dosen
empfiehlt

Otto Risset

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregister A , O.-Z. 164 : Firma Friedrich Schick ,

Werkzeuge , Maschinen und Eisenwarcn in Ettlingen . Das
Geschäft nebst Firma ist auf Friedrich Schick , Kaufmann
Witwe Thekla geb. Glasstetter in Ettlingen als neue In¬
haberin übergegangen.

Ettlinge«, den 22. Sept . 1934. Amtsgericht.

Turnverein 1885
e . V . Ettling *»

Handball -Gauliga
T.- u . S .-V . Nußloch I .
T.-V. Ettlingen I .
Abfahrt : 1 Uhr beim Gasthaus

zur „Post“.
Anmeldung zur Mitfahrt bei

Turnbruder Kassel.
II. Mannschaft in Daxlanden.

Entschuldungsverfahren.
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des Heinrich

Wipfler in Schöllbronn (Amt Ettlingen ) , Hauptstraße 132,
wurde heute 17 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet.

Zur Entschuldungsstelle wird die Badische Landwirt¬
schaftsbank (Bauernbank ) , eGmbH . in Karlsruhe , ernannt .
Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche bis
längstens 30. Oktober 1934 dem Gericht ober der Entschul -
bungsstelle anzumelden und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden und sonstigen Nachweise vorzulegen.

Ettlinge«, den 21. Sept . 1934. Amtsgericht.

EtzlllklMttllhk » 04 / 05
Morgen Freitag abend 8 Uhr
§»samme»k«»st im „Wilden

kann" zwecks Besprechung
der 30er-Feter .

Die Einbernfer .

Ungefähr 5 Ztr . gute

Mostbirnen
auf dem Baum abzugeben od .
gegen Kartoffeln zu tauschen.
Näheres im „Kurier ".

bleue zarte
Salzhsringe 3 stck. 20
Marinaden

Dose 78. 48 «. 29 9
Marinaden in Majonnaise ,

Remoulade , Champion
und Weinsosse

Fettheringe Dose 35 ■?
Oelsardinen

Dose von 18 & an

Emmentaler la >/. Pfd. 30*
Tilsiter »/<Pfd . 20 ^
Edamer ‘/« Pfd . 30*
Umbnrger mit u. o. Rinde
Klseaufsehnlttv, Pfd . 55#?
Tafelbutter

Hermann Hauck
— Telefon 76

Blatfrircbe Seefifcbe
Mich. IBeiltr , JH 'Sl' "
Verkaufe Freitag und Samstag früh auf

dem Marktplatz .

Kresse Auswahl der
neuesten Herbstmeden

ln elegant»»

Hnrei-
tizügen

Ulster Hd
Paletots

Flott« SAritt
VoczAgl. PaBlorm
Gute Verarbeitung
und dabei
aebr preiswert

Preise *

irr.- ss .- u ss.-
I (Jeberzeugen Sie »Uh selbst 1

Karlsruhe, Kaiserstraße 100
nächst der Herrenstrafie

staue Weinfässer
oval und rund , von 50 bis
100 Liier, solange Vorrat ,
abzugeben .
FaBhandlung Hcb.Zink

Karlsruhe
Effenweinstr. 88. Tel. 8855.

3 Ztr. Trauben
zu verkaufe «.

Rheinstraee 4f , II ■

Täglichen Bedarf
iahen Sie in Dnsksathm wie:

Frachtbriefe
Eil-Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
ExpreBharten
Anhänger , neutral , sowie
für Fracht -, Eil- u. Expreßgut
Auto-Frachtbriefe
Auto-Ladelisten
Paketkarten
Aufklebe-Adressen
Zollinhaltserklärungen
Zoll -Deklarationen
Statistische Scheine

Buch - u . Steindruckerei
R. BARTH , ETTLINGEN

Neue Fässer
Wer noch neue Fässer zu

kaufen wünscht, möge dies so¬
fort anmelden bei
Adolf Kehrbecker u Sohn

Rheinstratze 52.

werden angekauft
Fra « Dacanal , geb. Schott .

Zwingerstraße 8.

3 ZinmmchW
mit Bad , mögl. mit Garten ,
von jung., kinderlosem Ehe¬
paar gesucht . Angebote an
de« „Kurier ",

Bekanntmachung.
str Mn Stfolritni

Am Mittwoch, de« 28 . September, «nd Donnerstag , de« 27 .
September b. J „ von jeweils 9 Uhr abends» bis gegen
2 Uhr morgens, « nß die Wafferversorgnng im ganze«
Stadtgebiet zeitweise »nterbroche« werden . Wir bitten, den
Wafferbedarf für die Zeit der Unterbrechung vorher zu ent¬
nehmen , und Gas- oder Kohlengeheizte Warmwafferappa¬
rate aller Art auszuschalten .

Ettlinge». den 24. September 1984.
Städtische Werke .

Besucht die groste, mittelbadische

it- ölT
des Obst- und Rebbauvereins

in Malsch
Geöffnet vom Samstag , 29. September, nachm. 5 Uhr»

bis einschließlich Montag , den 1. Oktober.
Niemand versäume die lehrreiche Obstschau — Ausstel¬

lungsraum im „Kaiser"säal.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf
von Tafel - und Wirtschaftsobst für

den Winterbedarf

la Emmenthalsrkäsi
la Stangenkäse
Kleiner Wächter
Butterkäse
Camembert
Frlihstttckskäschen
Dtsch. Markenbutter

empfiehlt

Otto Risssl

Alf-Efflingen
Heimattblätter für
den Bezirk Ettlingen

zu IO Pfennig imVer 'aj

Mittelbadischer Kurier
Ettlingen , Kronenstr. 36

Katfee n lose Bll
Pfund I

Vanille- u. Mandel- ß
Puddingpulver . Beutel w I

Brauchen Sie
Prospekte , Preislisten oder
Drucksachen, wie Besuchs¬
anzeigen , Briefbogen , Brief -
hütten, Postkarten usw . ?

dann lassen Sie sich
beratenund Preise angeben
von der

Buch - und Sfeindruckerei
R . BARTH , ETTLINGEN
Kronensfraße 26

Schokolade-
Puddiuapulvw . Beutel

Velinlieh lOOg - OflSchokolade T*fei £ v |
Sauerkraut 19
eigenes Fabrikat Pfund _ >

Gewürzgurken g |
neue, selbsteinseleete Stck , 1

Schweizerkäse 4fl
45 Fett i . T. l/<Pfu nd ~̂ __J

Limburger 11
20 »I, Fett t. T . •/. pfund * * I

Qualitäts-Marinaden j
offen und in Packung 0

Dautscha
Bücklinge Pfund

Eingetroffen direkt ab See
in schwerster Eispackung

iKabliau » «
Filet Pfund #•

und 3 ° /0 Rabat *
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